
ufs (Janze gesehen ist Raılner Rıesners Buch weiıt mehr als 1L1UT ein Beıtrag
ZUT Frühzeit des postels Paulus Er hefert In ewohnt solıder, methodisch Sdall-

berer und argumentatıv WIe quellenmäßı1ig fundıerter Weiılise eın Buch, das für ql-
le unentbehrlıich se1n wiırd, dıe sıch mıt der Geschichte des Urchristentums
überhaupt und mıiıt dem Apostel Paulus beschäftigen. Bleı1ibt gerade 1m1 auf
wen1ger betuchte Studierende hoffen, daß bald auch eiıne preiswertere StTu-
dıenausgabe erscheinen annn

Heıinz-Werner eudorjer

Frıtz Grünzwel1g. Einführung In die hi  1SCHhen Bücher, Band 81 Das Neue 10
SiAMen!T. Hg Stephan Zehnle Neuhausen: Hänssler, 9972 457 S , 49,80

ank der Arbeit des Herausgebers, Stephan Zehnle, ist nıcht NUTr der Ban
des 989 verstorbenen Grünzwe1lg über das erschienen, sondern auch der
zweıte Band über das Das, Was der Rezensent in der Ausgabe VO JET
993 25-7 über den ersten Band VO| Grünzweılg geschrıeben hat, ist 1m
wesentliıchen auch zutreffend für den Band I1

Eın grundlegend einheıtlıcher, aber In Detauıls e X1DIer au der Darstel-
lung der einzelnen Bücher wıird verwendet. Grünzwelg biletet eıne Eınleitung
für jedes Buch (Verfasser, Adressaten, E1genart, au und nla gelegent-
iıch wırd der zeıtgeschichtliche Hıntergrund Oder dıe Entstehungszeıt eines
Briefes behandelt). Be1l den Ekvangelıen und Apg werden besondere Themen
erortert (Z:B be1 „ Jesu verborgene Hohheıt‘”, 30-44 und IC Gottes®”,
5-5
Grünzwelg ze1gt dıe egabung, Begebenheıten und re Aaus dem Reichtum

der Bücher des anzusprechen, daß dıe Auslegung das Interesse des Le-
SCIS weckt 114 sk1izzierte Abbildungen fördern dıie Veranschaulıchung Von

Lehrkonzepten. He Bücher des werden kapıtelweıise 1mM Überblick be-
handelt Allerdings bletet der Autor oft 11UT seıne IC der Auslegung, ohne
dere Ansıchten heranzuzıehen.

Eınige Aussagen können SaC  16 in rage gestellt werden. (1) Das
griech. Wort Eros für ehelıche 1 kommt nıcht, WIE behauptet, 1m VOT,
obwohl das ahnlıche Wort Epithymia 99-  us mehrmals vorkommt (S 178)
(2) Es ist doch sehr unwahrscheinlich, daß das, W as dıe Apostel Pfingsten
empfingen, „Nıcht die ungenrede‘ W ar 830) Das Gc Wort Glossa, das
mehr als M) mal In Kor für Zungenrede benutzt wiırd, erscheınt auch In Ver-
bıindung mıt dem Phänomen VON Pfingsten In Apg dreimal (Vv
ben dem Wort Dialektos („Sprache, Mundart“, Vv 6.8)

Grünzwelg ne1gt dazu, kontroverse aber sekundäre IThemen umgehen. In
1Kor 14 werden cdıe Verse 1-16 Mann als aup der Frau, Kopfbedeckung)
übersprungen und NUr der Miıßbrauch des Abendmahls besprochen S 174)
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uch wiırd KOr. 14,34 „at dıe Frauen schweıgen In der Gemeıinde nıcht
kommentiert. Ahnlich überspringt Grünzweılg 11ım 2,8-15 99-  Ine Tau lerne In
der Stille mıt er Unterordnung. Eıner Tau ich nıcht, daß S1e eHre:

mıiıt der bloßen Überschrift: AIn den Versen ® 15 g1bt Paulus noch Eınzel-
anweısungen ZU und ZU Verhalten iIm (Gottesdienst‘* 10)

Immer wıeder wırd deutlich, daß Grünzwelg VO der Zuverlässigkeıt der
eılıgen Schrift ausgeht. Seine evangelıkale Haltung ze1igt sıch auch durchge-
hend be1 Lehrpu  en WI1IeE der Chrıistologie (z.B DE F2)

DIie abe der Prophetie ist für Grünzweılg „Schriftauslegung wobel dıe
Heıilıge chriıft In eıne onkrete Sıtuation, in dıe Fragen der Menschen hıneın
ausgelegt wiırd. Das geschıeht mıt innerer Vollmacht und g1bt den Menschen
Wegweılisung und Iröstung“ (S 81) Grünzweılg scheıint eben diıese abe SC-
habt en In der lat Ist dieser Band für jJunge Christen und für uchende
eın geeignetes Geschenk Auch für Reıftfere im Glauben g1bt Or in diesem Ban!:
e! das nochmals TISC und lebendıig VOT ugen führen

James Anderson

Martın Hengel. Die johanneische rage Fın Lösungsversuch, mıt einem Be1-
trag ZUT Apokalypse VON Jörg Frey WUNI 67, übıingen: ohr au
j1ebeck), 9923 XIV 482 S $ 68,-

Nach den großen Monographıien über dıe Zeloten “1976) und über dıe
Begegnung VO Judentum und Hellenısmus *1988) legt Martın Hengel
wıeder eiıne große Studıe VOT, dıesmal einer neutestamentlichen ematı In
dem vorlıegenden Buch über dıe johanneıschen (joh) CNrıftten geht 6S fast A4uS-

schlıe  1C dıe Fragen nach Verfasserschaft, Einheitlichkeıit, Echtheıt, Ent-
stehungsort, Datıerung, Adressaten und hıstorıschem Kontext. Eın achtrags-
kapıtel über dıe Johannesoffenbarung 326-429) Stammıt VO Jörg Frey,
einem Schüler Hengels Die Studıe verdankt ihre Entstehung einem übıinger
Seminar (1984), den Stone Lectures in Princeton (1987) und einer kleineren
englıschen Ausgabe (1989) die mehrfach überarbeıtet und erwelıtert wurde.
on alleın der mfang der vorliegenden Arbeıt den tradıtionellen Eın-

leıtungsfragen ze1gt, daß mıt der VOT zehn Jahren geäußerten Meınung VO

Jürgen Becker nıcht einverstanden 1St, der meınte., Im 1C auf dıe Verfasser-
rage und den zeıtlıchen SOWIE geographischen Ansatz des Johannesevangeli-
u  N gäbe eigentlıch „Nichts Neues der Sonne‘, und NCUC Gesıichts-
punkte selen auch In Zukunft kaum erwarten J Becker, „„Aus der LAateratur
ZU Johannesevangelium“, Theologische Rundschau 47 |1982| 285) Wahr-
scheinlich iıst 6S diese für dıe historisch-kritische un nıcht untypıische Hal-
tung gegenüber dem Johannesevangelıumo dıie provozıert hat, Fachkaol-
egen und ihre Posıtionen mıt ZU Teıl erstaunlıch deutlıchen, manche würden
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